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Wie bose Leute sich den Eintritt Deutschlands in den Volkerbund vorstellten

(Es werde nicht ein Daniel zu den Lowen, sondern ein Léwe zu den' Danielen fallen)
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1. Loucheur (Frankreich) ; 2. Sugymura (japan); z rItittvﬂesco (Ruménien); 4. Motta (Schweiz) 5 5 Lirﬁbixrg (Holland); 6. Urrutia (Columbien);
7. Adatci (Japan); 8. Maharaja of Kapurthala) (Indien); g. Arfa (Persien); 10. Lehmann (Liberia); 11.Aguero (Cuba); 12. Borgbierg (Dénemark);

13. Paul-Boncour (Frankreich);

14. Scialoja (Ttalien; 15. Briand (Frankreich): 16. Cecil (England); 17. Sokal (Polen); 18. Chu (China);

19. Vandervelde (Belgien); 20. Chamberlaini (England); 21. Nintschitsch (Serbien), Prisident; 22. Benés (Tschechoslovakei);
23. Linnones de Léon (Spanien); 24. Deutschland, o

Das @cbﬁnbeit@mitte[l.

Von' YVETTE

Fraw Hilde jaf in der molligen Kaminede ihres fom-
fortabeln Hetmes. Cin Stof Beitidyriften lag auf dem mef-
jingbejchlagenen Raudtijchchen. Frau Hilde gdbhnte und im
felben Moment drgerte fie fich auch fchon itber diefe Tat-
jache. G8 war aber ju langweilig heute. Heute? Ach nein,
nicht blof Heute, im Grunde genonumen war e3 alle Tage
dicfelbe Gejchichte. Spites Aufjtehen, Bejorgungen, Befuch
der Jreundinmen oder eine Fahrt mit dem Auto in dic
rahe Stadt. E8 fonnte ja fein, daf ihr Lod vielen be-
netdendert jdhien, ihr fam ed feineswegs jo vor. Cigent
lich [acherlich, mit fiinfunddreifig Jabren fo mit bem Leben
quaji abgejhloffert su haben. Man lebte ja im Jeitalter
der Jraw, die iiberhaupt mie mit dem Leben abjdhliefen
ollte; o eine Matrone von 50 Fahren ausjah ie die
ltere Schivefter ihrer ermachferen Tochter, — Jum Bei-
ipiele thre Freundin Tilly, die gut 10 Jabhre dlter var
al8 fie felbjt, und fich erft fitvglich sum geiten Male ber-
heiratet hat. Liffy, die ausjah wie 25 und dabei eine 17-
jdbrige Tochter hatte. Ueberhaupt Lifiy; die {dhien fich die
eige Jugend abonniert su haben! Wenn man fie um das
Gebeimnis befragte, machte fie mur ein bieljagendes Ge-
ficht und trdllerte irgend eine moderne Operettertmelodie
mit etnem diejer finnlojen Tegte. — NMarga, die fleine, sier-
liche Marga, war exjt geftern aug den Fevien uriidgefom-
nen. Braungebrannt, quedfilberiger al8 je und mit etnem

gan herausfordernden Glange in den Augen, aljo von Frau
Hilde fonjtatiert. Marga toollte gebadet haben, o temlich
Tag und Nadt, ihren Crzahhungen nad u uvtetlen. Him-
mel nodymal! Ste, Fraw Hilde tvar dod) auch vier lange
Wochen mit ihrem Gatter am Stranbde gewefer, irgendivo
ba an der Nordjee! Gebabdet und an der Sonne gelegen den
lieben, langen Tag; aber jdhlanter wav fie dabei faum ge-
toordent und bon tiberquellender Lebensfreude mertte fie
Berslidh wenig. Sie jtand auf und betradhtete fich im Shiegel.
Hm, eigentlich) fab jie gang gut aus. Dev rojige Teint jtand
gut st dem dunfeln Haar, das in einem jdhiveren SKnoten
tief im Naden aufgejtectt war. Die Sibhne regelmdfig und
bon einem matten Glange. Dev etivas polle Wund war
fchon gejchroungen, mur die beiden Wintel wolltert ihr nidht
redht gefallen. S zvei feine, aber immerhin gut erfennbare
Faltent {chien fich die Langetveile eingejhlichen zu haben.
Shre Gejtalt war fitv den heutigen Wiodebegriff etivas s
poll, aber von {dhonem Ebenmaf. .

Wie hatte doch) Tilly gefagt? Kind, Du muft Div Be-
wegung {daffen. Laufe, fpagiere und turne, das erhalt
claftifch! Marga Hatte ihr su Wafferfport aller Art geraten,
jchintme, rubdere. Liffy vithmte ihr den Tang alg probates
Schonbeitsmittel. — Wie hatte mur L, die eigentlich Lifa
hiel, gefagt? Ach, fie mochte fie gar nicht mehr jo gern,
die tnabenbhafte ¢, die jo vitdfichtslos von allen fprady, was



“ Und wie es in Wirklichkeit war . . . .

Rolf Roth

Obere Reihe: 1. Motta (Schweiz); 2. Benés (Tschechk)ﬁbvékéi); 3. Titulesco (Rux.néi'nien)v; 4. Laudon (Holland); 5. de Bronckére (Belgien);
6. Chamberlain (England); 7. Nansen (Norwegen); 8. Generalsekretir Drummond; g. Nintschitsch (Serbien), Prisident der 7. V.-B.-Verslg:
Untere Reihe: 1. Adatci und 2. Ishii (Japan); 3. Scialoja (Italien); 4. Briand (Frankreich); 5. Stresemann (Deutschland).

man mandymal doch beffer mit einem zarten Schleter be-
bedte. ,Hilde,” Datte fie gejagt, ,Du bift drauf und dran
au einer gut bitrgerlichen Ghucthenne zu werden. Wenn man
dich) anjchaut, hat man dag Gefithl, Du miigtejt Deine
Fligel ausbreiten und mit glud, glud, glud, Deine Kiich-
lein Devanvufen. Mochteft Du das? O, nod) unartiger
far fie getvejen, die fnabenbaft {hlanfe Li; jie hatte fie
aud) mit einem unjever niiglichjten Haustiere verglichen,
pag da ftill gufrieden iwiedertaut! — Ob fie dag wollte?
Yein, gewif nicht, aber was war wobl dag bejte Mittel
und toelches fithrte am fehnellften sum Siele? Ha, mun wollte
fte alles dran wenbden, jung und jchlant s werden, und die
berrdtertjchen Falten in den Mundivinfeln follten vieder
verjchivinden. — Wenn die Freundinnen ju Vejuch famen,
trafen fie Frau Hilde nie ju Haufe. Jnumer war fie qus-
gegangen. Dag Crjtaunen ihrer Freundinnen iwar gro
darob, man war es fo gewohnt, Hilde ju Hauje ju treffen.
€8 war bet ihr fo gewiffermagen eine Oafe, in der man
fth von der anjpruchsvollen Hajt des Tages, bei einer Tafje
Tee und felbitbereitetem Kuchen, eine Weile ausrubhen
fonnte. — Dag jdhien ja borbei zu fein, und die Freund-
innen underten fic). — Nad) vielen Wochen wurden die
Freundinnen alle eingeladen. Crjtaunen malte fich auf
ihren Gefichtern. War dad nod) Hilde? Glatt, in jeidigem
lange, umgab das wobhlgejchnittene Gefichtchen ein rojiges
Gefichtchen. Die fehlante und dody fehr iweibliche Gejtalt
umfdhlofy ein furges, elegantes, dunfelblanes Seidenfleid.
A8 das erfte Crjtaunen {id) gelegt hatte, begann Frau
Hilde mit der Crflarung. Ja, liebe Rinder, mit der Hilde
- Lehnftuhl ijt e8 nun fiir alle Jeiten vorbei. Schuld

daran feid ihr alle, bejonbders i, deren jehmeichelhafte Ver-

gleiche i) nicht mebr ertragen fonnte. Jch habe alfo ge-
furnt und getanst; bin ftundenlang hexumgelaufen, habe ge-
rudert big i) Schivielen an den Handen Hatte; idh jhwamm
bet jedem Wetter in den See hinaus, ganz gleidh, wemn ich
blaugefroven guriid fam. Mein Korper wurde jhlant und
i) fublte mich elaftijcher, angeregter und gefunder. Das
lange Haar opferte ich auf dem Altare der NMode. Das war
alles jozujagen der Entiourf ju der Hilde von Heute. Die
roben Umriffe su einer Figur, die der Kitnjtler viel fpater
erjt bollenden follte. — Jch habe nad) euvem Rate getan,
dod) nod) wufte id) nicht, oie man dazu fommt, Zu jeder
Stunde des Tages ein leidhtfinniges Liedchen auf den Lippen
3it haben twie Liffy; ober woher man den irrifievenden Glang
in den Augen bezieht, den Marga aus den Fevien mit heim
gebracht Hat! Das war unvedht von eud), Kinder, daf ihr
mid) jo lange zappeln liefet wnd mix den Véven aufbanbdet
bon all den anftrengenden Uebrungen und dem vielen miih-
jomen Sport! — Fdh bedaure feinedivegs, daf ich e8 getan
habe, Denn ohne Ddiefed anftrengende Trvaining bhitte ich
taum bdie Blice von Pierre auf micy gezogen. Jhr 1wift mun,
daf die Marfe meines Verjhonerungsmittels Pierre heift.
Wie die euven heifen, entzieht fich metnem Wiffen, mogen
fie aber Gajton, Paul oder Louis heifen, das eine ijt ge-
i, dem Glang von Margas Augen, der Sangeslujt Lii-
iy’s liegt ein dbnliches Praparat zu Grunde. Aljo Kinder,
es [eben der Sport, die Jugend und — nicht u vergefjen —
die Liebe!

Da jtimmten fie alle ladjend ein und dann ging e an

ein Fhijtern und Erzdhlen, das fein Ende nehmen wollte.



	Wie böse Leute sich den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vorstellen

